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Gute IT-Mitarbeiter sind schwer zu finden, erst recht im vertrieb. Dort müssen
sie nämlich nicht nur über Fachkenntnisse verfügen. Ein vorabtest kann Hin-
weise liefern, wer sich für diesen Job eignet.

iagnostikinstrumente dienten perso-

nalentscheidern früher nur dazu, fest-

zustellen, ob der Bewerber zum Unter-

rl
-liryL

nehmen passte. In der heutigen Zeit, in der

Firmen um die besten Talente kämpfen, sind

sie eine gute Möglichkeit, um Mitarbeiter zu

gewinnen und zu halten.

Erne Hilfe könnten zum Beispiel das Karriere-
gutachten und das zugehörige Rekulierungs-

konzepL sein, das das Deutsche Institut für
Vertriebskompetenz (DIV) entwickelt hat. Da-

mit kann ein Arbeitgeber dem Bewerber nicht
nur die üblichen Fragen stellen, sondern er er-

hä1t darüber hinaus eine Einschätzung, inwie-
weit der Kandidat die besonderen Anforderun-
gen des Unternehmens erfüllt. ,,Durch das

Karrieregutachten erkennen personaler sehr

schnell, ob der Bewerber zum Anforderungs-

proflI des Unternehmen passt oder nicht,,, ist
Dirk Thiemann, Geschäftsführer vom DIV

überzeugt. Aus Erfahrungweiß er, dass es den

IT-Unternehmen nicht reicht, nur ihre eigene

Entscheidung zu fundieren. ,,Sie führen mrt

dem Kandidaten ein Karrieregespräch und ge-

ben ihm so die Sicherheit, dass er mit seinen

Fählgkeiten und Talenten im richtigen Unter-

nehmen gelandet ist."

Im Idealfall sollte daher eine Bewerberauswahl

in mehreren Stufen ablaufen. Auf ein Telefon-

interview folgt zunachst die eignungsdiagnos-

tische Analyse. Dadurch bekommt das Unter-

nehmen wichtige Hinu.eise zum Beispiel auf
die Frage, ob das firmeneigene variable Ent-

geltsystem dem Kar.i:iaien zusagt. Bringt der

Kandrdat die r:::.::=: .i,1::-,,-atton mit und wird
er entspreche:.i a:- :as -i:.:eizsystem des Un-

ternehmens :.:.:::.::.r :-.: :el Bewerber die

passender t,':::.,.=:..'.',':-s=:.. Cie es für einen

erfolgreici.::. l,'.. . = : : :. . : : . :-.'.'ertrieb braucht?

Karriereratgeber 2015 - Jens
Sehulte, Rohde 6 Schwarz

-r 29 0ktober bis 11, Novem-
:=' 2015 beantwortet Jens Schul-

= .ron Rohde 6 Schwarz im 0n-
^e Forum der CW Fragen von
^reTessenten, die sich für einen
: nstleg und die Karriereaussich
.en in einem Hightech-Unterneh
ren lnteressieren,

_:ns Schulte ist seit drei Jahren
:ei Rohde E Schwarz im Human
iesources N4anagement tätig Als
rersonaler war er zunächst für
jen Berejch Vertrieb, Marketing
.lnd Service zuständig, bevor er
seine aktuelle Position als Direc-
:or of HR Marketing 6 Recruiting
antrat Vor seinem Engagement
beim Münchner Elektronikkonzern
war der studierte Wirtschafispä-
dagoge Geschäftsführer der MRL

Consulting GmbH, einer internati-
onalen Personalberatung im Tech-
nologie- und Finanzdienstleis
tungsumfeld,

Und hat der Bewerber die verkäuferischen : 
= 

'

tigkeiten und Kenntnisse, um erfolgreich se.:

zu können?

Leitfaden für das Vorstellungsgespräch

Auch der Bewerber erhält eine übersicht, wc

seine Stärken liegen und ob der angestrebte

Job zu ihm passt. Anschließend flndet erst

das Vorstellungsgespräch statt. Idealerwelse

dauert dieses nicht eine, sondern einernhalb

Stunden, da es ein Mini-Assessment-Center

beinhaltet. Nach einer zehnminütigen Selbst-

präsentation des Kandidaten werden etwa eine

halbe Stunde lang die krltischen Punkte aus

der Bewerbung und der Analyse untersucht.

Dafür gibt es einen spezrell auf den Vertrieb

entwickelten Leitfaden. Eine wichtige Frage,

mit der man die Kenntnis von Verkaufsab-

schlusstechniken überprüfen kann, lautet zum

Beisprel: ,,Auf welche Signale des Kunden hö-

ren Sie, die darauf hinweisen, dass der Kunde

zum Kauf berert ist?" Danach erwartet den

Bewerber dre Simulation eines Verkaufsge-

sprächs.

Hat der Kandidat auch hier überzeugt, und ist

man sich einig, dass man ihn haben möchte,

führt man ein weiteres 20-minütiges Gespräch

in dem das Karrieregutachten besprochen

wird. Anschließend geht es dann um die Rah-

menbedingungen und die Wohlfühlfaktoren fü:
den neuen Mitarbeiter. Wichtig für die Rekru,

tierung ist aber nicht nur das Gespräch, son-

dern man sollte mit der beiderseitigen Unter-

schrift unter den Arbeitsvertrag nicht lange

warten. Damit dann der neue Mitarbeiter lang-

fristig dem Unternehmen erhalten bleibt, ist
eine professionelle Begleitung in den ersten

Monaten genauso wrchtig wre die rrchtige An-

sprache in der Rekrutierung. thk.


